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Sie SozialSemolrake im neuen
Reichslag.

Da die sozialdemokratische Partei im neuen Reichs¬
tag die stärkste Partei geworden ist, dürfte allge¬
mein interessieren , wie sie sich geben wird.
Andeutungen darüber finden sich in der Rede , die der
zukünftige Führer der Sozialdemokratie, Dr.
Frank - Mannheim , am 18. Januar in der Karls¬
ruher Festhalle ( also vor dem Stichwahltag) gehauen
hat.

Dr. Frank äußerte sich da laut „Dolls -
freund " dahin:

Am 12. Januar haben sich 4I-L Millionen deutscher
Wähler für die Sozialdemokratie ausgesprochen . Seit
ISO ? habe unsere Partei beinahe eine ganze Million
Anhänger gewonnen. Zwar hat man nichts davon
gelesen, daß vor dem Palais des Reichskanzlers oder
vor dem Königsschloß Ovationen veranstaltet worden
seien, auch nicht, daß der König von Sachsen eine Depe¬
sche gesandt habe : es sei eine Freude zu leben ; im
Gegenteil. Ein solches Wahlresultat gab den leitenden
Persönlichkeiten zu denken , und das arbeitende deutsche
Volk, das so nachdrücklich fein Wahlrecht ausübt , darf
mit Recht froh in die Zukunft schauen und hoffen . Im
Jahre 1907 ist der Glaube erweckt worden, als ob die
Entwicklung unserer Partei ihren Höhepunkt bereits
überschritten hätte ; doch wir sind eines andern belehrt
worden. Bülow und Dernburg sind ge¬
gangen , doch die Sozialdemokratie ist
geblieben .

Die sozialdemokratisch « Partei hat sich nie von klein¬
lichen Entschließungen leiten lassen, wir haben Immer
das Ziel im Auge gehabt, die Niederwerfung des
schwarz-blauen Blocks und wir sind auch heute keinen
Augenblick im Zweifel darüber , daß speziell in Baden
das Zentrum niedergerungen werden muß und wir
sind entschlossen, diese Parole durchzuführen. Man
darf nicht glauben, daß durch diesen großen Wahlsieg
der Sozialdemokratie auf einmal eine Weltwende ge¬
kommen ist, daß z . B . alles Elend und Rot mit einem
Schlag aus der Well geschafft wird, nein, leider
müssen wir sagen , so lange die bürger¬
liche Gesellschaftsordnung noch besteht ,
ist daran nicht zu denken . Denn was ist die
heutige Ordnung? Auf der einen Seite Riesenver¬
mögen, aus der andern Not und Eiend. Hier Ueber -
fluß, dort Mangel am Notwendigsten. Kunst und
Wissenschaft wird von einigen wenigen genossen,
während Millionen darben müssen . Es wurde u . a.
festgestellt , daß !m Jahre 1908 in den deutschen Städten
178 000 Schulkinder ohne warmes Essen zur Schule
müssen . Di.e deutsche Arbeiterschaft ist es,
die jahrzehntelang Stein auf Stein geschichtet Hot , u m
eine bessere Gesellschaftsordnung zu
schassen und wenn es ihr auch sauer gemacht wurde,
wenn sie sich ducken und Herbes über sich ergehen las¬
sen mußte, heute haben wir Millionen stolzer , aufrecht¬
stehende Arbeiter , die als gleichberechtigte Bürger in
unserer Gemeinde auftreten wollen. Und die Sozial¬
demokratie ist es, die politischen Einfluß erringen
will und bis heute Gewaltiges errungen
hat. Wir sind vorwärts gekommen und wir wollen
es noch weiter vorwärts bringen. Die Durch¬
führung sozialer Reformen ist in erster Linie
unsere Hauptaufgabe und gerade unser Kandidat hier
in Karlsruhe gewährleistet ein ersprießliches Zusam¬
menarbeiten im neuen Reichstag, wenn auch von an¬
derer Seite falsche, unerwiesene und unwahre Be¬

hauptungen ausgestreut werden. Wenn auf der
liberalen Seite der Wille und Mut vorhanden ist, ist
ein gedeihliches Arbeiten ermöglicht . Wohl ist mit
langen Reden und großtönenden Worten nichts getan.
Das erste, was der neue Reichstag zu machen hätte,
wäre die Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers für gesoßte Beschlüsse . Gewiß
würde der Herr Reichskanzler mit seinen Erwägungen
hierüber lange nicht fertig werden und eventuell sogar
mit einem „Nein" antworten . Dann haben wir ein
besseres Mittel, indem wir ihm das Miß¬
trauensvotum entgegenschleudern . (Stür¬
mischer Beifall.) Dann käme als zweite Aufgabe die
Neueinteilung der Wahlkreise , die seit
40 Jahren aus sich warten läßt. Wenn der lange
Philosoph dann noch nicht reagiert ,
müßten die Parteien den Mut haben ,
ihm das Gehalt zu sperren und even¬
tuell die Ablehnung des ganzen Bud¬
gets bewirken . Wenn die Regierung es dann
wagen würde, den Reichstag auszulösen , hätte das
deutsche Volk die Macht in Händen, ein modernes
demokratisches Reich herbeizuführen, doch ist es ja
Tatsache , daß es unsere Regierung nicht zum Konflikt
kommen läßt , denn so oft bis jetzt ein Volkswille
da war, hat sie nachgegeben .

Genau so wie mit dem Kanzler müßte auch mit
seinen „Nachgeordneten " Beamten verfahren
werden. Der K r i e g. s m i n i st e r z. B . hat seit
Jahren in schamlosester Weise gesetzliche Bestimmungen
mißachtet ( z . B . § 61 des Reichs-Mititärgcsttzes von
1871 ) . Wenn ein Bürger , der Reserveleutnant ist,
ein freies, ehrliches Wort sagt, wird ihm der Stem¬
pel der Ehrlosigkeit ausgedrückt , ja er wird aus der
Armee ausgestoßenl Es sei an den Fall Paasche er¬
innert, den man vor den Bezirkskommandeur geladen
und versucht hat, ihn zu maßregeln, nur weil er als
Volksvertreter sich ein offenes Wort erlaubte. Wir
haben in Preußen ganze Regimenter (nicht bloß bei
der Garde), die ausschließlich mit adeligen Herren,
Baronen und Grasen besetzt werden. Auch sei an
die Tatsache erinnert , daß z . B . sämtliche jüdischen
Militärs von jeder Beförderung ausgeschlossen sind,
was uns im Prinzip zwar egal ist, aber die Berechti¬
gung einer Beförderung besteht auch in diesem Falle.

Aehnlich wie der Kriegsminister benimmt sich auch
der Staatssekretär des Auswärtigen .
Wir wollen nicht untersuchen , ob bei der Marokko-
Angelegenheit Deutschland geschickt oder ungeschickt ver¬
treten war ; jedoch besteht die Tatsache , daß in Eng¬
land , Frankreich, Italien usw . die Minister ihre Lauf¬
bahn von unten heraus beginnen, genau wie in einer
Gemeinde , die z. B . einen Nachtwächter oder Feld¬
hüter anstelle » will und zuerst prüft , ob sich der Be¬
werber in Hinsicht auf Ehrlichkeit , Zuverlässigkeit usw .
eignet . In Deutschland haben wir nach wie vor die
Schmach zu verzeichnen , daß die Botschafterposten
nur für eine bevorzugte Schichte von Menschen sind.
Und solch ein Posten ist ja auch leicht zu erreichen .
Man darf sich bei einem Hofball nur durch einen
schneidig getanzten Walzer mit einer Hofdame aus¬
zeichnen.

Wenn das deutsche Bürgertum Selbstachtung und
politischen Mut besitzt, so sagt es : ich stelle die
Frage der Flotte und des Heeres zu¬
rück , solange die Schmach des mangelnden glei¬
chen Rechts nicht verschwindet . Sache des Reichs -
tages wäre es , der Forderung , die wir zu erheben
haben, nicht durch Reden, sondern durch Taten Aus¬
druck zu verleihen und die beste Waffe wäre die
Gehaltsverweigerung für diese Herren, die

Deutschland zu einem Staate machen , der dem rus¬
sischen nahe kommt . Selbstverständlich hätte die neue
Mehrheit im Reichstag bei genauer Handhabung der
gegebenen Waffen und Kräfte auch Fürsorge zu tref¬
fen bei Teuerung. Als wir vor einigen Monaten im
Reichstag Re Teuerungsvorlage einbrachten, hat sich
der Reichskanzler sehr sonderbar benommen und be¬
hauptet, es sei nur eine Erfindung der Zeitungen .
Die neue Mehrheit müßte besonders dafür sorgen,
daß die Fleischteuerung beseitigt oder gelindert wird.
Selbst Heim hat zugegeben , daß !m Frühjahr eine
neue Steigerung der Fleischpreise eintritt . Unsere
Forderung ist Beseitigung des Futtermittelzolls , Auf¬
hebung des Einfuhrzolls für argentinisches Gefrier¬
fleisch.

Auch auf sozialpolitischem Gebiete fordern wir bei
der Altersversicherung Herabsetzung der Altersgrenze
von 70 auf 65 Jahre , was einer Mehrbelastung von
nur 9 Millionen Mark gleickkommt . Diese 9 Mil¬
lionen Mark treten aber völlig in den Hintergrund
beim Vergleich mit einem event. zu bewilligen¬
den Kriegsschiff , das mindestens 50 Millionen
Mark erfordert. Eine dringende Aufgabe ist die Wit¬
wen- und Waiserwersicherung der Hinterbliebenen der
Arbeiterschaft . Wohl wissen wir , daß uns bei unseren
gerechten Forderungen Geldknappheit entgegengehalten
wird. Aber sie könnte gehoben werden durch Ein¬
leitung einer Notaktion.

Wir fordern vor allem Abschaffung folgen¬
der Steuern : Fahrkarten -, Zündholz-, Zucker -,
Salz - und Kaffeesteuer . Dagegen muß die früher ab¬
gelehnte Erbschaftssteuer sofort in Kraft
treten. Dazu käme noch die Reichseinkommen -
und Reichs Vermögens st euer .

Eine weitere wichtige Aufgabe des neuen Reichs¬
tages wäre dann noch , ein ganz kleines Gesetz von nur
zwei Zeilen zu machen : bricht ein Krieg aus ,
so sind die Kosten aufzubringen durch
direkte , nach oben ansteigende Steuer .
Der Kriegseifer gewisser Leute wäre in der nächsten
Minute völlig kalt geworden und leiser würden die
Leute von Gemmingen bis Haas reden, wenn sie
wüßten, halt, jetzt ists anders, jetzt müssen ja wirs
zahlen und früher Habens die Armen bezahlt. Das
wäre ein Mittel, um den Dewilligungseifer ein¬
zudämmen.

Bei Durchführung dieses bescheidenen Ak¬
tionsprogramms der sozialdemokrati¬
schen Fraktion soll es an uns nicht fehlen; es
frägt sich nur : Wie stehts mit den liberalen Parteien
aller Schattierungen?

In diesen Tagen wird gegen die Sozialdemokratie
in allen Tonarten gehetzt. Wir sind aber stotj auf
die Arbeit, die wir die letzten Jahre geleistet haben.
Allerdings ist es immer die alte Blechmusik , mit
der die Gegner ausrücken . Wohl sagen sie heute nicht
mehr , daß die Sozialdemokraten teilen wollen; viel¬
leicht weil es immer weniger Menschen mehr gibt , die
beim Teilen Siel zu verlieren haben.

In der ganzen Welt wird mit keinem Wort mehr
Mißbrauch getrieben, wie mit dem Wort national .
Wir sehen, die Großindustrie stellt fremde Arbeiter
ein , Russen , Polen , Italiener usw . Der Handel trägt
die Produkte in alle Länder, und der deutsche Arbeiter
wird durch fremde Kräfte ersetzt und um seinen Ver¬
dienst geschmälert . Das nennt man heute — national !
Aber es ist die deutsche Sozialdemokratie , die dem
deutschen Arbeiter sagt : Du hast ein Vaterland , du
bist nicht vaterlandslos, wie es unsere Gegner gerne
uns zurufen, und es liegt nur an dir , es aus¬
zugestalten nach deinem Willen . Unsere

Aufgabe mutz sein, das Deutsche Reich vom
Militarismus zu befreien , der Millionen
und Abermillionen verschlingt. Wohl wissen wir , daß
wir auf der ganzen Welt keine Freunde haben, aber
es ist nicht nötig , daß wir ein solch ge¬
waltiges Heer haben und wir wirken auf
Umwandlung in ein Volksheer . Diese
Forderung ist nur billig und recht. Auch war es die
Sozialdemokratie, die damals für die zweijährige
Dienstzeit bei der Infanterie und Artillerie eintrm ,
und obgleich Fachleute sagten : . „Die Franzosen und
Russen kommen ins Land, man kann in zwei Jahren
keine Soldaten ausbilden"

, stimmen heute die Fach¬
leute voll und ganz bei , daß die Ausbildung durch¬
aus genügt. Es müßte mit unfern Volksschulen er¬
bärmlich aussehen , wenn ein obgehender junger
Mann nicht die Befähigung zur einjährigen Dienstzeit
hätte und es wären dann Millionen, die der Militaris¬
mus jährlich verschlingt , besser im Schulbudget an¬
gewendet. Bekanntlich werden unsere Soldaten heute
ja nicht mehr zum Krieg , sondern zur Parade
eingedrillt . Man will eben dem jungen, noch
unerfahrenen Mann das Denken austreiben
und ihn zu einer Disziplinmaschine machen . Gleiches
Recht für alle , ob reich, hoch oder nieder, das ist
unsere Forderung . Jeder muß die Gewißheit hoben,
daß er überall Recht findet . Die Klassenjustiz ist das
Grundübel der deutschen Rechtsprechung."

Dr . Frank zählt in Baden zu den R eo i s i o n i sten .

Bericht »er Lelchsposk.
Die Reichspost - und Telegraphenverwaltung hat

einen Bericht über die Ergebnisse ihres Betriebes in
der Zeit vom 1 . April 1906 bis 31 . März 1911 he¬
rausgegeben, der interessante Einblicke in den Betrieb
der Verwaltung gewährt. Der Bericht konstatiert
einen erfreulichen Fortschritt auf allen Gebieten der
Verwaltung . Das Netz der Derkehrsanstalten umfaßt
zurzeit 34 410 Postanstalten und A>489 Telegraphen -
von den Gesamtleistungen der Reichspost zu geben,
seien einige Ziffern genannt: Im Jahre 1910 wurden
anstalten. Die Telegraphenlinien umfassen 261195
Kilometer, dies sind 38 000 Kilometer mehr wie 1905 .
An dos allgemeine Fernsprechnetz sind 907 767 Ferrr -
sprechstellen angegliedert (510 831 im Jahre 1905 ).
Die Anschlüsse in Berlin sind von 74 836 auf 122 5W
gestiegen . Es wird in dem Bericht nachgewiesen , daß
Deutschland in Europa das Land ist, das den aus -

ebreitetsten Fernsprechverkehr hat. Um ein Bild
450 Millionen Sendungen befördert ( 1905 : 1844

Millionen ) . Der Wert- und Geldverkehr ist von 29
auf 42 Milliarden Mark gestiegen. Der Bericht geht
eingehend aus die technische Verbesserung im Betriebe
ein und die Einführung von Maschinen an Stelle
der menschlichen Arbeitskraft. Die deutschen Kabel¬
verbindungen sind in den letzten drei Jahren erheb¬
lich verbessert und erweitert worden , desgleichen die
deutschen Pasteinrichtungen im Auslande und in den
deutschen Schutzgebieten . Die finanziellen Ergebnisse
sind in den letzten fünf Jahren sehr schwankende ge¬
wesen . Während bis 1905 der reine Ueberschuß der
Reichspost durchschnittlich 45 Millionen Mark betrug ,
zeigte der Ueberschuß in den Jahren 1905 bis 1909
infolge der Neuregelung der Besoldungsverhältnisse
geringere Ueberschusse . Die Ueberschüsse erreichtenden tiefsten Stand im Jahre 1909 mit nur 42 Milli¬
onen Mark Ueberschuß. Cr ist seitdem aber erheblich
gewachsen und betrug bereits 1910 72 Millionen Mark .Die Zahlen für 1911 stehen noch nicht fest , wie es
scheint, dürste der vorjährige Ueberschuß annähernd
erreicht werden.

Zriedrichs-Tag.
(Berliner Brief .)

Das hätte ein Volksfeiertag erster Ordnung werden
können, ein Tag des Burgfriedens für all« Parteien ,ein Tag , an dem sich jeder einheimische Reichshaupt¬
städter wieder einmal feines Preußentums festlich
hätte freuen dürfen . Denn dies gehört zum Schönstenoder wenigstens zum Bequemsten der Genie-Erschei¬
nung , daß in ihrem weiten Reiche die unterschiedlich¬
sten Menschenkinder ein Stück Heimat zu erkennen
glauben. Es ist schade, daß es am zweihundertsten
Geburtstag des großen Friedrich nicht zu dieser ganz
großen Feier kam . Und zwar grade weil sich , ohne
daß auch nur die Schulen und die Geschäfte geschlos¬
sen worden wären , denn doch ein allgemeines In¬
teresse für diesen Gedenktag kundgab .

Spurlos geht so ein Friedrichs-Iahrhunderttag auchin Berlin von heute nicht vorüber . Wer von westlichen
Dorortgeländen kommend am Leipziger Platz den
Katakomben der Untergrundbahn entsteigt und durchdie diplomatische Wilhelmstraße nach den Linden geht,der kann sogar denken , ganz Berlin stehe sichtbarlich im
Zeichen festlichen Gedenkens an den großen König.All die öffentlichen Gebäude der Gegend, die Land¬
tagshäuser, Ministerien, Staatsämter , und viele
Privathauser haben geflaggt. In den Schaufensternder Königlichen Porzellan -Manufaktur , die nun frei¬
lich die nächste dazu ist , des Wertheimschen Riesen¬
warenhauses und beinahe jedes Geschäft, das irgendein« Beziehung zwischen seinen Warenschätzen und
dem König Herstellen kann, sind Bildnisse von ihmund seinen Getreuen oder Bilder seiner Kriegstaten
ausgestellt. Man sieht dabei hinter den Spiegelschei¬ben , namentlich an Porzellanplastik und alten Stichen,Manches wenig bekannte und der Menge unbekannt«
Stück . Und die meisten Straßenwandler verleugnen
heute die mit Recht berüchtigte Eile des Berliners , um
hier oder dort neu scheinende Darstellungen des alten
Fritzen zu studieren.

Es ist ehrliches Interests , frohe Pietät dabei : der
Dedanke an den größten und (was nicht selbstver¬
ständlich ist) zugleich volkstümlichsten Preußenkönig
wacht uns allen noch heute warm . Ueberall werden
we vielen Betrachtungen und Erinnerungen der Zei¬tungen mit nicht leicht zu sättigendem Eifer gelesen.

Und die Verleihung von Brustschildern mit Fried¬
richs Namenszug an die Potsdamer Leibgarde wird
bei den meisten nicht als genügende Feier des großen
Tages anerkannt werden. Es hätte ein Dolksfeiertag
erster Ordnung werden können , ein Tag , des Burg¬
friedens und des Preußenstolzes .

Der Kaiser hat für sein Teil dem Gefühl hoher Ver¬
ehrung, das er seinem genialen Vorfahren entgegen -
bringt, mehrfältig Ausdruck gegeben . Er hat am
frühen Morgen persönlich einen Lorbeerkranz für den
großen Ahnherrn an Rauchs klassischem Reiterdenk¬
mal Unter den Linden niedergelegt, das ferner durch
eine Schmuckanlage mit Tannengrün , Hyazinthen,
Lorbeerkränzen und rotumwundenen Pfeilern geehrt
ist . Im übrigen waren es mehr häusliche Feiern :
die militärischen in Potsdam und die höfische im Ber¬
liner Opernhaus , sowie die künstlerische in der König¬
lichen Akademie der Künste. Von der militärischen
und der höfischen berichtet der Draht genug. Man
weiß, daß die Potsdamer Wachtparade noch immer
ausgezeichnet exerziert und daß Herr Josef Laufs
solche patriotischen Gelegenheit-Dichtungen — streng
künstlerisch genommen unlösbare Aufgaben — stets
mit Geschmack und einer guten Dosis ehrlichen Ge¬
mütsanteils besorgt . Dagegen hat die Ausstellung
der Akademie : „Friedrich der Große in der Kunst"
eher einen Zug ins Volkstümliche; wenigstens wird
sie (bei dem freilich noch nicht ganz volkstümlichen

reis von einer Mark) aus den verschiedensten
chichten der Bevölkerung lebhaft besucht und mit viel

herzlicher Aufmerksamkeit besichtigt .
Diese „Friedrichs-Ausstellung" verdient solches An¬

teilnehmen vollauf. Sie darf selbstve'-ständ' ' ^ !»a n ->
den biographischen Gedanken in den Mittelpunkt
stellen mußte, nicht mit dem Maßstt -v gcn ». ^ . . .
den wie ein« reine Kunstschau . Die Einheit wird
ganz offenkundig mehr durch die Familiengemeinschaftund die große Einheit „Friedrich"

, als etwa durchStil -Uebereinstimmung geschaffen . Und einzelne
Werke der Malkunst fanden , bloß weil sie Friedrichs
Aussehen schildern, mit Recht Aufnahme , wiewohl
sie, ästhetisch betrachtet , der Moritat -Illustration näher
stehen als dem ernsten Kunstwerk. Erreicht wurde
jedenfalls, woraus es ankam : es wird hier, wohl zumaller erstenmal, ein umfassendes Bild der Wirkungen
gegeben , die von Friedrick , dem Großen , vornehmlich
unmittelbar von seiner Person, auf die bildenden

Künste ausgingen — und von da auf die allgemeine
Vorstellung von Friedrichs Erscheinung und von
seiner und schließlich auch seiner Zeitgenossen Lebens¬
weise.

In einzelnem werden hier, wie bei jeder derartigen
Veranstaltung, natürlich Lücken bleiben: es wird nicht
alles, was erhallen blieb , zur Stelle geschafft werden
können . In einem höheren Sinn gibt diese bunte
Schau doch eine erschöpfende Uebersicht über die Er¬
gebnisse obgedachter Wirkungen. Mehr als drei¬
hundert Ausstellungs-Nummern wurden zusammen¬
gebracht , dabei Nummern, die ein« ganze Vitrine mit
vielen kostbaren Gegenständen der Erinnerung be¬
deuten oder Schautische mit je über hundert Medaillen
aus Friedrich ( im Besitz des König!. Münzkabinetts ) .
Unter den Künstlern sind Friedrichs Zeitgenossen
Pesne, Weidemann, Knobelsdorff, Chodowiecki , Grass,
Ziesenis , Therbusch , Houdon, Bardou , Cunninghom
u . a. ; Schadow und Rauch (der bei Friedrichs Tode
er neun Jahre alt war) fehlen nicht . Don den neueren
seien außer Menzel genannt : Hermann Kaulbach
(mit dem bekannten Kirchenbild „Friedrich der Großeund Sebastian Bach "), die Schlachtenmaler Wilhelm
Eamphausen ( ein recht lebendiges Kopfbildnis, histo¬
rische Szenengemälde und Zeichnungen) und Carl
Röchling (Schlachtenbilder ) , Georg Schöbe! (Repräsen¬tations-Gemälde) , Carl Seiler (hübsche Genresachen).

Sehr vieles stammt wieder aus den Schätzen des
Kaisers, aus Sanssouci, der Wohnung Friedrichs im
Potsdamer Neuen Palais und aus den Berliner u.
a . Schlössern . Auch die Nativnalgalerie hat zu diesem
außergewöhnlichen Zweck wertvolles Kunstgut bis
ans andere Ende der Linden hergeliehen: Menzels
„Tafelrunde" und . Flötenkonzert" . Die Akademie
selber, das Hohenzollernmuseum, mehrere Fürstlich¬
keiten, die Potsdamer Adelsfamilien und viele schlicht-
bürgerliche Leute mit mehr oder weniger fürstlichem
Kunstbesitz haben zusammengewirkt, damit das Werk
der Erinnerung zustande kommen konnte. Die wohl¬
erhaltenen Möbel aus den zwei Potsdamer Behau¬
sungen des Königs, die den meisten Berlinbewohnern
viel zu entfernt liegen , bringen den Beschauer ganzin die fridericianische Sphäre und nötigen ihm neben¬
bei Respekt ab vor der ausgezeichneten Kunsttischler¬arbeit, die vor anderthalb Jahrhunderten Melchior
Cambly in Potsdam geleistet hat . Diese herrlichenund geräumigen Rokoko-Kommoden z. B . mit Schild¬

patt , vergoldeten Bronzebeschlägen uni» eingelegtenMarmor - und Lapislazuli-Platten sehen ganz danachaus , als sollten sie nicht für immer aus der lebendigenMod« gekommen sein .
Die ganze Fülle der Bilder, Zeichnungen und pla¬

stischen Werke bringt künstlerisch kaum neue Offen¬barungen . Daß Pesne , der hier mit zahlreichen Wer¬
ken zu einem gründlich veränderten Berlin spricht ,ein rechter Hofmaler war und außerdem die typische
Ungleichmäßigkeit des Vielmalers zeigt , war vorher
ebenso bekannt , wie die malerisch« Gediegenheit und
psychologische Kraft Anton Graffs, die kleinbürger¬
liche Größe Chodowieckis oder Mengels phänomenale
Einfühlung in die Welt Friedrichs. Was uns an
dieser Gedrnk -Ausstellung so fesselt , ist nichts als der
Reiz, aus all dieser Fülle die Einheit „Friedrich"
wieder herzustellen — und dann doch wieder zu be¬
wundern , welche Menge und Mannigfaltigkeit der
Geschichte dieser „Einzige " hervorzurufen vermochte .

Hinter den so unterschiedlichen Auffassungen derMaler und Bildhauer suchen wir die allein wahre Er¬
scheinung zu erkennen und gewinnen den Eindruck,daß in jeder dieser künstlerischen Widerspiegelungenein Teil von der Wahrheit stecke, mindestens von der
zeitweilig wahren Gestalt . Wir sehen ein heiteres,blondes dreijähriges Bübchen mit der Trommel ander Seite, neben der Schwester Rokokoprinzeß , Un¬
glauben gern, daß die Persönlichkeit, die schon aus
diesem K:nd zu sprühen scheint , nicht ausschließlichauf Pesnes Hofmalroutine zurückzuführen sein möge.Mit dem stärksten Interest« verfolgen wir dann durchdie nach der Zeitfolqe geordnete Friedrichs-Reihe des
Hauptsaales hindurch , wie aus dem Spielkind der
bewußte Königsknabe wird, wie dom , in einem Bild -
nis des Sechzehnjährigen (von unbekannter Hand),das einen Aelteren wiederzugeben scheint und an den
jungen Goethe erinnert, zum erstenmal das Charakte-
rfftische, das Frit - 'i-be uns entgegentritt, wie der
Reifende allmählich di« Imperatorenpose der dama¬
ligen Fürstenmalerei und die eigene Ruhmbegierdeüberwindet, wie dann Grast und Schadow, Rauchund anscheinend endgültig Menzel im älteren Fritzden ganzen Fritz erfassen. Und den Königsbtick nochfühlend, gehen wir, über Friedrichsworten den Fried -
richstag würdig und — ergänzend zu vollenden . . .

_ Rost .
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I^ /aZ-ÄZMe- MS Ä«WMvsS'§?M/k
S ^ z/erMFe / 67 Ve/e ^ - o/r / s § 6 .
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Socken, c5ch/>me,
A- er- emSM .

Lc/üvccr, LaWace <Z«aü 7ä7sr , mr ^
. . . 7.« , 7L0, 90, 70, 50,

Sw . . VEcher . 2 ^
750X200 u. 750X220, LKcL 525, 2.85,

L50, 2^ 5,
^

OS/ 'S/NM ^ ^ ^ oa^ -MF7,/'Er . 5.85,
-L 20 -, ^ttr. 7.50. 7.25, 95, 70, 50,

^ V/A .

VopMe Ka - s//mo ^ e « oSef / o "
/ - - srsv/M

KOO»»O»»»G»OO»»»GOH»«O»OO»OOO««»« »O»O»«G«OOO»G»O»O«»»»O»GO»»«OO«»«OO»O»GO«»»O»GG»
» .»

§ Le - L/s E/re

76
LcLaü/KLSÄ»' / O»»G»OGO«OG»GO» GG»GGOOO»GG»»»OO»O»»»»»« «G»«»GOOGGG»OO»»»«»G« »OO»»»»»»»O« O«»OG0»GG

8vliielIm3M L 8Lline
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kIW - MIHI «

erstklsssiZes ^abrilst von k er-

vorrLZencler 1 'onsekönkeit ,
bequemer uncl präriser

Lplelsrt .
Alleinvertreter :

Z . KVVI2
llsrlrrülie

Ksrl- friecl -
rickstr.

2l .

Ll8S88kr Ke8tsll - KkLeüäkt
VilLlvi -issl ^ sssv 10 II!

8teter üinxLNA von Xsutu :iten in aiusenstofken ,
S » »nS, i. ein « n - ui»«I asun » « oir «i» nsn .

Dtein I-srlvn , ilskvi » billigv ^ nsisv .

Spitzenklöppel - Unterricht
erteilt gründlich nach neuerer , leichifaßlicher Methode

Fra « E . Lantermilch , Kaiserftraße 2t) 1 , Eingang Waldstraßr.

AM
"

Xsrtokksln
"

^ 8

I » Spsi » sllr » »r«»tte >n , Nie 4 .60 psr lLootnvr, tt . d » a .
LsbingsNai -tottoln , Nlc . 4 .40 psr 2 sotnvr. frei Lsllvr ässLmxKlnxerr .

8ok^ vi»i62U0kt- unlj IVla8tLN8tL!t ,
8 nlsv >, « i»» Rn» 8 « 88 , l ^elepko « L8 S.

Xsisei ' - pklMl '
Sinz

Itaisvn -Passsgv TS ,
sssxontlbor äem I^Üvem -Lebsn .

§ mri§vs u. erstes Tunst- n. Liläunxs -Insütut Loser Lai Lw klatre.
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Lmil Vogsl , liofl . blockt .
kürstenfobrik
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Deeken
lülaiselooguedevkeiiLLL^ 18 °° 12 °° g "

bsdvutvnd u»isr l 'rvis.

^aoyuarä-LedlaläeeLkv ^ ^ 5 ^° 4^ 2 ^°
ööllnollbk weil! uod ikrbig, volle QlüLen . . . 2 bo 2 ^ 1 ' 0

Reiseäeekell °°a ^woi^ ni- . . 16 oo 435
klüsed-Iaamdreyums Lu^ !L ^ 3 ^ 2 ^ 1 ^
LisäermeierleLueiL ^ 2 ^ .

°-
. ^ 1 ^° 1 °° 1^

?ü11äeekoliell ^ Sokascdouer . 48 ^ 35 ^
?i8Lk1äll1er . 1 ^^ 1^ 95 ^

Seginn Mvnlsg .

Hiläsrlröttsil
krims weib lackiert mit Dold ab-

gelabt , »uüergewübnllck billig
kreis Diöüs kreis

H75 63X100 14 °°

18
"°

70X140 22 °°

setütellelikürkiiilliciliM
kreis Oröüs kreis

16 °°
80X185 19 °°

19 °°
90X190 21 ' °

22
' °

90X190 29 ' °

Oai *cUnen
UrbLtüH-HalbLtores L'Lmr 12^ 8°o 4^ 2^
LrbsM - Zlores 14 °° g ?s gso Z ?s
Lrb8MI1-karm1urell LLL 18°° 15°° 11 °° 7»°

3 klügel und 1 Uambrvquin .

Karäinell-Msier 0. 0^ ?^ '" 1 ^ 1 ^ 95 ^ 48 ^
korMren-kestk 1^ 95 ^ 75 ^
ÜÄlIVÜklä ^ bH iiuk . kerssr , Or . ca . 50/100 . . . 1 ^ 95 ^ ?

LoäLll-?6Wivds . . . 3400 28°0 18^° 11^

Lleiäerstoüs
I kost «» gemusterte ellenk . Lallstokks ,

doppelbroit . dllstor <3 Hk
1 kosten reinvoll , öaüsto , vll . doppolbr.,

Netor 55 ^ ?
4 Lenen rvinwoll. ell . LIviderstollo , Lacbsmlrs,

8«rg «, lirops, likovtot, Satlet , SO unä 110 ein
breit, uacd kroislags

_ Serie I Serie II Serie HI Serie IV
dlotor 1.2V 1.85 2 .10 2.43
Lvdvarxs Llolderstotts, Obsviot , Oacbomiro,

Sorge, Batist n. kopollos , nur gute u . rein¬
wollene tznslitüten, 90 und 110 cm breit,
nacd kreislsgo

Serie I Serie U Serie IH Serie IV
illeter 1L5 ISS 210 2ÜV
karblge Llslderstollo , Oologenboitskauf , enonn

billig !
1 kosten 130 cm '

.Ia reinwoll . Lammgsrn-
Vdeviots, kls . kabrikat , marine, Llster 2.35

1 kosten 110 cm reiuw . Loatüm-Stokts,
letxto Leukoit, Doudld face . . illeter 1 .35

1 kosten VolldaUsto, 105 cm breit, mo¬
derne krül^jabrslarbon . . llloter 1.45, I .IÜ

Lodsros lllussnstreilen nud Lordürs»,
sparte kardonstellungen , la l 'opelin-
fond . llloter 145, 1 .25

1 grober Posten VollmousssUus , Streiken
türk. Illuster unä kunkto . . . llloter 73 Hk

1 kosten moci . gostr LIsldsr- n. Llusso -
reür, illuster, Saison 1912 . . Ilster 35 Hk

Ledwarrv Leiäensiottk
kür Sinsen u. Llstdor, enorm billig , in rein-
seiden lallet , Illerveillenx, lllossalins n . kallst -

obikion , je nacd kreis lags
Serie I II III IV V IV

illeter 9V Hk 1.30 1 .75 2.10 2 .45 LS5

110 cm roinsoideno llkIkkou -Vikkstts ,
bervorragend woicbs u. glanxreiedo o 85
Qualität . Llloter 4.95 , v

yL v / auk sämtlicbo farbig gemusterte Ssicksn-
« v / ü stelle kür Blusen und Llvidsr .
1 kosten farbige Llöldsr-Vvlvst»,

Llster 1.75, 1.45
lioräsrunt kür Lnabvnanxügo, 70 cm Kreit, >

Llstsr 1.75

krtrii-kkeiie I» !tkiclM »eii
IKer , 4- n. 51»cd, kkd . ^ 2.4V, Strang 5V
2vor, 4- n. 5lsod , kkd . ^ 3.4V, Strang 7V
24sr , 51»ed, kkd . ^ 3.4V, Strang 7V ^
S»I1l»X, vobt engl . Wolle , 4kacb,

kkd . 4.15 , Strang 85
SoläonvoU« ,4k»edF^d ^ 4. 15 , Strang 85
Lookvoll «, 8kacb, la , kkd. 3.95, Strang 82 A?
Zportvolls, illarke » Scbak -

kkd . ^ 3.90, Strang 8V
SsUanlgarn, 5 6 r LuLuel . . LnSuei 5

k'uttsrstoüs
dseksttlnttsr , 140 em breit, mereerisiert,

Serge , illodeksrben . 2. 1V 1 35
8sldso -8srgs , la ^ Seids , 120cm breit , illtr. 2 .45
lllorla 8s1lls, la Oualität, 120 cm breit,sclivarr und farbig . . . . Lleter 2.45
l 'sillenkiipsr, 80/83 cm breit, Illeter 39, 35 , 28 ^
Solldöpsr , milanaise, 80/80 cm kr .-, Illtr . 42 , 38
Solldöpsr , milanaise, 100 cm kr ., Lltr 60, 45
Vswdrlo, garsnt . rein illacco, 100 cm

breit . . . Llstsr 65 ^
llaoonnst, 100 cm breit . . . illeter 35 , 28
Llelllsrsattn, grobes kmbsnsort ., illeter SV A?
LIs'llsrsatln mit bobem Seidsiiglans , Ori-

giual vnglisck . . illeter 9V ^

Laumwollwarsn
I kosten karierte Vtnäilllsnslle illeter 32
I kosten Löpsrllanslls , 75 cm breit , Illtr. SV N
3 Serien KIsidbr-Velours in bellen u . gedecktenDessins , enorm billig . Illeter 53, 48 , 38
kürkiseb geniustsrts Lleläor-Satlns,

gttler elsäss . Druck . . . . Illeter 85 , 75
Lsttsatlu nur la vsscbsebt . Druck und

(jiialitSt, 80/82cw breit . 53, 5V Hl?
180 cm breit . illeter 95, 85 A

Oemnsterts und sinkarbigs Larnsval-
llaovUo . Llster 42 , 35 H>?

T'rikiota.FeD
1 kosisll VilltertriLoiagkL
» US div . IllustsrkoUsktionsn , sortiert ,

llavksn, llsnläs » , SoluLIslSsr, kockvolligs und
la voilgemiscbts Qualität., weit unterrsgul .VVsrt

Serie I 1 .25 Serie ll 1.80 Serie lll 2 .43
1 kosikll Lommerlrikotagen

llacksn, llemSsn und Ssinkleicker , größtenteilsl » Lg^ptiseb illacco und poröse tzualitüten,vsit unter regulärem Wert
Serie l 85 P Serie ll 1 .65 Serie ID 2.45

1 kosten Vrikotdowäsn mit feinsten kranr.
kiqus - oder eleganten 2eür -kinsStr.eo
soweit Vorrat, wssentlick unter regulärem
Verksufspr. Ser. I 1L5 8er . 11 2.65 8 . UI 3. 10

l koste » Knabe » - Sweaters
scbwsre tzual . Wolle platt ., uni mit 4 LK
Uordüre, 3 Dröüen, aurckweg St.

^ ollwareu
^uk LlnäordLubodon in Usmmkell , ynvl
kiisplüscb und Samt, alle Oiüüsn «20 sg
Osstr . Zportssrvitsur» k Damen u . Herren 55
1 kosten gestrickte llerrenvestsn , 3 Dröü. 2.25
llestr . ksngjaoksn, braun mollert Stück 1 .85

Llik2Wk>.r6u
LragonstLbodon, illarke ^Oarmon -, 2 Dtr . 7 Hk
Svdvslüdlättvr in krikot und Datist,

l 'aar 35 , 25 , 15 und 9 K
llrsgsnstsdedon mit ausvecbselbaror Uadol,alle Oröllen . Dts 1v H?
vruckknöplo, Hon ! L^-t. 2X3 — 7 Oros — 168

Stück . 110 H?
14 Stück lv H?

vrnokknöpks, illarke »Tukunkt * . Dts . 12 H?
vruckkllöpko, Illarke , kival " . . Dtr . 7 SA?
Hrucktnöpls , Llarks , 555 - . . 2 Dts . 7 SA?
VaillenbLlläsr, 8 Îr illeter , Stück 8 SA?, 10 Illeter

Stück . 6V H?
Haillvoversodlüses , Lksrko . ^ lice ", Stück 7 Hl?
Vaillsnvsrscklüsss , Illarke , kx <̂ ui8it"

, wasch¬
bar mit kiscbboinoinlags . . . Stück 12 H?

IslIIenstLds , la . DtL 15 Hl?
riseddelastädo , Hr . 16 18 20 22

9H ? 12 A? 14 ^? 15 Hl?

V - sscksbsnclsr
llaldlsloonbanä , wsiL , div. Sr., St . ä 4 Lktr. 8 H^
1-sIllSnbaaä, Ooldrstord , weil) , div. Sr ., Stück

4 Illeter . 9 H?
Vasodsdlndsdsnü, krisolot , in allen karben,

illeter 7 H?
dsconustbülld, alle karben , div. Sr ., >0 Illeter,Stück 2V H?, 16 H?, 12

V/SsLksdsnclsLkIisKsn
Vslluloiü, Dt2 . 52 Illetall, gold u. Silber , 45 H?
ksrlmnttsrkoöok«, preiswert , 3 Dtr . 95 Hk,2 Dts . 75 H?, 2 Dt -- . 22 5A?, 2 Dt-r . 12 H?
1»o1uvn-V üsvdvknöpko , Is Qualität, eckt engl.

Deioenketlo , div. Drüben . . . Dt2 . 5 H?
vsmenstrumpkkslter aus gutem küscbengumwi

kaar 95, 85, 55 , 28 H?
LedukoestsI Ilseoo , 100 cm lang . Dtr . 35 H?
Llssngsru , la tzual ., 100 cm lang , Dts . 25, 10 ^
Vsräineobaoä, weib und creme, Illeter 12 ZAl
ksräiasokorllsl , wsib und creme, 20Illtr ., 8t . 38 K
korrsllsn ^nastoll . Stück 4 LA?
korrellLnrlng« . . . Dir . 2V LA'

, Stück 4
^rmslsekonsr . kaar 48 Hl?
kovktascbsn . Stück 38 ZA?
Lsmmetstok, div. karben , mit Ditre u kaspel

Illsts 3 H?
SsssnUtro , scbwarr . . . illeter 8 u. 6 H?
Ltadlslsvkllaävln in LIeebdos ., 5» 6r Dose 16 LA?

100 Stück Srief 4 ZA?
mit bunten Lüpfen 100 Stück Srisk 4 ZA?

Hsdnsäolo , Llarks ,Slitr - . . . Sriek 6 LA?
Llckerdsitsnsllsln , Icb bolle Dir- Sriek 8 Hl
llasrnsüsln , kre^a- . Sriek 7 Hk
Ssarusllsln , lmmunidat- . . . . Sriek 4 ZA?
Lockennadeln »krvriosa - . . . . Sriek 4 H?
vsmsndüstou . . . . . . Stück 4 25 ^?
vsmenbüston mit Ständer . . . . 6 50 A?
6ummi-Land , ^ bscbnitte 70 cm ,

Abschnitt 28, 22, 18, 9, 6 I ?
1 kasiorgsrnltur , Lapk mit Spiegel , ver¬

nickeltes IlletaU . 95 D?
kan äs llologne, koilettewasser , p . kl 28, 4V ZA?
Lreunessol -Loptvssssr . . klascbe 75 ZA', 1 .35
2adnbürsten . . . per Stück 3ü, 48 ZA?
klutss ksrküm in verscbiedsnen Slumen-

gsrücben . per klascbe 35, 45 , 55, 75, 95 ZA?
3 Siegel Handel- oder Vl^corinssils . 95 ZA?
koineto Slnmsossko . I > - kkd . - I'akst 95 ^?
6 Stück UllonniUok- oder Landelssllo ,im Larron . 95 Hk

Konkskrivn
WMüer

aus illsrHuisettestoll, extra
Satist - Unterkleid , Spacktel
passe u. Volant mit örellot -
Lvsatr . ^ucb in Saoküscb-
gröüen vorrätig ,
beilblau , rosa , ^
weiü . . . .

" "

Illlllilelller
moderne Sbawl - und Volant¬
garnierung aus duftigem
SpitxenstoL ^ucb in Laek -
bsebgröÜeo vor- FVFHlrN
rätig, beilblau ,

"
rosa , weiü, ^otxt

IlillKIelller
extra dapon - Unterkleid,
moderne Sbawl -Oaruisrung
mit krausen und «HFAksl
Sammet verxiert , ^ H
enorm billig . .

!MeMIelüer
mit eleganter kasss und
neuestem Lormolsednitt ,

1ü ? 5 1K75
etrt KO

VMikIeliler
Oberteil und Volant ganx
aus Stickerei, neueste Ver¬
arbeitung, sobr obre

^
50

kolelol!
»ns bräunlicben Stollen mit
modernen groben
illatrosonkrsgon . H

»estdssiiiickv
nocb in kolgenden Serien
eillkarbig u. solid gemustert

25°° 17°° g°°
Mol-IIMrScile
mit bobem Lloire-
Volant in modern . ^

karben

Nilll-MmSclre
mit liresso 0 kä

garniert in allen E " ^
Farben

- I . - nsnosts illacbarten in den mo- Mß » I

« ssrsckmuck
llsarstsoksr , Haarspangen, Hacken - und VorsodlvdkLoun «

„ Serie l ll Ul IV
llssrspangsn -

g
- ^ XLmmo . 8tück 6 , 10, 2V , 3V ZA?

Lauungarnltnrsn, div. ^.uskübrungen48 , 85,1 .15 Lendelt ! Samtdaarbandmit 3 Seblioben 95 ZA?
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